
Einsteigerwettbewerb sorgt tür Lernettekte 

Jugendverg eie sfliegen in St. •e el
 
St. Michaelisdonn (akw) Das 

24. Schleswig-Holsteinische 
Jugendvergleichsfliegen war 
eine rundum gelungene Veran­
staltung. Erstmals richtete der 
Dithmarscher Luftsportverein 
diesen Wettkampf für junge 
Nachwuchspiloten aus. Über 
drei (5. - 7. September) Tage 
ging dieser Wettbewerb und 
hinterließ auch bei den Be­
gleitmannschaften einen nach­
haltigen Eindruck: "Das wun­
derbare Drumherum hat die 
richtige Grundlage geschaffen. 
Es war eine hervorragende Ver­
anstaltung", freute sich Matt­
hias von Kobilinski, der Boy 
Becher und Daniel Apel vom 
Aero Club Sylt nach Hopen be­
gleitete. Gerade für die Sylter 
sind diese Unternehmungen 
immer relativ aufwendig, muss 
doch jedes Mal auch ein Flug­
zeug mit dem Autozug aufs 
Festland gebracht werden. 

Für das Vergleichsfliegen 
musste jeder der 17 Teilneh­
mer drei Starts absolvieren. In 
jedem Durchgang war eine be­
stimmte Aufgabe vorzufliegen ­
neben Start, Einteilung der Hö­
he, Landeanflug und Z'iellan­
dung, sind es ausnahmslos An­
forderungen, die in die Grund­
ausbildung der Fliegerei gehö­
ren. Obligatorisch ist dabei am 
Anreisetag ein Start im doppel­
sitzigen Ausbildungsflugzeug 
des Gastgebers. Sascha Mol i­
tor, Fluglehrer beim Dithmar­
scher Luftsportverein stellte 
dabei fest, dass alle Teilneh­
mer sehr gut ausgebildet sind. 

Der eigentliche Wettkampf­
tag ist der Sonnabend. Bevor 
die jungen Piloten aus insge­
samt neun Sch leswig-Holstei­
nischen Luftsportverei nen in 
die Luft gehen konnten, muss­
ten zuerst einmal die mitge­
brachten Flugzeuge "aufgrüs­
tet" werden, dazu braucht man 
zahlreiche helfende Hände. 
Danach folgt ein Briefing ­
ganz wie bei späteren großen 
oder kleinen Streckenflug 

Siegerehrung: v. li. Volker Nielsen, Jan Petrs, Sänke Sah10, 
Tim Liesegang, Lars Jendruiak, Steffen Looft, Ralf Willumat 
und Kjeld Greve. (Fotos: Loott) 

Wettbewerben. Bei dieser Zu­
sammenkunft wird auch der 
Wetterbericht vorgetragen. An­
gekündigt war für den 6. Sep­
tember zuviel Wind, also muss­
te man sich beeilen um mög­
Iichst viele Starts zu machen, 
bevor die Bedingungen nicht 
mehr fliegbar sein würden. Die 
Donner hatten aber Wetter­
glück - dennoch, die Hälfte des 
vorhergesagten Wi ndes sorgte 
auch schon für anspruchsvolle 
Bedingungen. Neben den Teil­
nehmern (bis zu 25 Jahren, 
bzw. bis 21 Jahren, wenn diese 
sehr rechtzeitig ihren Luftfah­
rerschein erworben haben) 
sind auch Vereinskameraden 
mit Erfahrung als Mannschaft 
gefragt. Nicht nur um das rich­
tige und sportl ich faire Beneh­
men zu vermitteln (ein Jugend­
licher kassierte Strafpunkte, 
weil er nicht rechtzeitig zum 
Briefing erschienen war) son­
dern auch um beruhigend auf 
die Jungpiloten einzuwirken 
und das Flugzeug nach der 
Land ung wieder an den Start 
zurückzuschieben. Das 24. Ju­
gendvergleichsfliegen ging 
bestens über die Bühne. Früh­
zeitig waren die drei Wertungs­
durchgänge absolviert. 

Denn neben dem sportlichen 
Vergleich dient dieser Wettbe­
werb auch dem Zusammen­
kommen, dem Kennenlernen 
des fliegerischen Nachwuch­
ses untereinander. Traditionell 
schließt sich an das Fliegen die 
Landesjugendfete an. Am Vor­
abend hatte die Jugendgruppe 
des DLV eine großzügige Spen­
de des IFFR (I nternational Fell­
owship of Flying Rotarians) 
entgegennehmen können. 

1000 Euro um dem Traum von 
einem zweiten Doppelsitzer nä­
her zu kommen. 

Sonntag ehrten DLV Vorsit­
zender Jan Peters und Bürger­
meister Volker Nielsen die Sie­
ger und Platzierten - bei strah­
lendem Sonnenschein. Gewon­
nen hat Lars Jendrziak vom 
Luftsportverei n Südtondern, 
vor Tim Liesegangvom Aero 
Club Kropp, dem Seriensieger 
der letzten beiden Jahre. Drit­
ter wurde Steffen Looft vom 
DLV, der dam it gemeinsam mit 

Jendrziak und Liesegang die 
blau-weiß-roten Farben beim 
Bundesfinale am 27. Septem­
ber in Laucha an der Unstrut 
(Sachsen-Anhalt) vertreten 
wird. . 

Nach der Landung ist die begleitende Mannschaft gefragt, das 
Flugzeug - hier die von Tim Liesegang geflogene Ka 8 muss zur 
Startsteile zurückgeschoben werden. 


